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Petra Distl und Irene Kittinger
Zelebrant: Pater Sebastian Leitner

Adventswecker
Lied Einzug: Wir sagen euch an (335)

Einzug Priester mit Ministranten plus ein paar Pfadfinder mit Friedenslichtlaterne. Die Laterne wird vor dem Altar abgestellt. 

Kyrie: 

Die Adventzeit ist eine Zeit des Wartens. Wir warten auf die Geburt Jesu. Vor lauter Weihnachtsvorbereitungen vergessen wir manchmal, dass es um dich geht und nicht um uns.
Die Adventzeit ist eine Zeit des Wartens. Wir warten auf die Geburt Jesu. Vor lauter Kekse essen und Punsch trinken mit Freunden vergessen wir manchmal, dass nicht jeder jemanden zum Zusammensein hat.

Die Adventzeit ist eine Zeit des Wartens. Wir warten auf die Geburt Jesu. Vor lauter Einkaufen vergessen wir manchmal, dass es Menschen gibt, die sich das Notwendigste nicht leisten können. 

Nach jedem Kyrie bitte ein Herr erbarme dich anstimmen
Gloria: Gottes Liebe ist so wunderbar (114)
Erste Lesung: Buch Jesaja 7,10-14. (Petra)

In jenen Tagen sprach der Herr zu Ahas - dem König von Juda; er sagte:
Erbitte dir vom Herrn, deinem Gott, ein Zeichen, sei es von unten, aus der Unterwelt, oder von oben, aus der Höhe.
Ahas antwortete: Ich will um nichts bitten und den Herrn nicht auf die Probe stellen.
Da sagte Jesaja: Hört her, ihr vom Haus David! Genügt es euch nicht, Menschen zu belästigen? Müsst ihr auch noch meinen Gott belästigen?
Darum wird euch der Herr von sich aus ein Zeichen geben: Seht, die Jungfrau wird ein Kind empfangen, sie wird einen Sohn gebären, und sie wird ihm den Namen Immanuel - Gott mit uns – geben
Halleluja: Gehet nicht auf in den Sorgen dieser Welt, nur Halleluja-Refrain

Evangelium nach Matthäus 1,18-24. 

Mit der Geburt Jesu Christi war es so: Maria, seine Mutter, war mit Josef verlobt; noch bevor sie zusammengekommen waren, zeigte sich, dass sie ein Kind erwartete - durch das Wirken des Heiligen Geistes.
Josef, ihr Mann, der gerecht war und sie nicht bloßstellen wollte, beschloss, sich in aller Stille von ihr zu trennen.
Während er noch darüber nachdachte, erschien ihm ein Engel des Herrn im Traum und sagte: Josef, Sohn Davids, fürchte dich nicht, Maria als deine Frau zu dir zu nehmen; denn das Kind, das sie erwartet, ist vom Heiligen Geist.
Sie wird einen Sohn gebären; ihm sollst du den Namen Jesus geben; denn er wird sein Volk von seinen Sünden erlösen.
Dies alles ist geschehen, damit sich erfüllte, was der Herr durch den Propheten gesagt hat:
Seht, die Jungfrau wird ein Kind empfangen, einen Sohn wird sie gebären, und man wird ihm den Namen Immanuel geben, das heißt übersetzt: Gott ist mit uns.
Als Josef erwachte, tat er, was der Engel des Herrn ihm befohlen hatte, und nahm seine Frau zu sich.
Predigtteil gestaltet durch die GuSp

Kind 1:

Advent, Advent, ein Lichtlein brennt ...

Kind 2:

Vier Kerzen, vier Lichter, vier Wochen – 

dann ist Weihnachten. 

Kind 1:

Und wenn das fünfte Lichtlein brennt, 

dann hast du Weihnachten verpennt. 
Wecker klingelt
Kind 2:

Stell dir mal vor, das würde wirklich passieren!

Kind 1:

Das wäre schrecklich! Einfach verschlafen! 

Kind 2:

Dabei müssen wir soooo viel erledigen in der 

Adventszeit! 

Kind 1:

Advent, Advent ... Erst eins ...: Termine, 

Termine ... Proben, Feiern, in der Schule, 

in der Gemeinde, im Verein ...

Kind 2:

dann zwei: Geschenke, Geschenke! Ich muss 

ne Liste machen! Nur niemand vergessen!

Kind 1:

dann drei: Besuche, Besuche: zusammen 

backen, zusammen singen, zusammen basteln 

... das wird ja langsam stressig!

Kind 2:

dann vier: Vorsicht, Vorsicht, Weihnachten ist 

schon ganz nah! Ist die Gans bestellt, der Weih-

nachtsbaumständer aus dem Keller geholt, alles 

eingekauft? Wie sollen wir das bloß schaffen?
Weckerklingeln
Kind 1 und Kind 2 rufen zusammen:

STOP! 

Kind 1:

Seid mal ganz still!

Kind 2:

Horcht mal in die Stille!
Sprecherin/Sprecher (Pfarrerin/Pfarrer) 

Advent ist Abenteuer!

Das ist warten und lauschen, ob sich irgendetwas tut.

Das ist suchen und sich auf den Weg machen.

Das ist mitten im Dunkel den Stern sehen 

und ihm trauen.

Das ist träumen und wünschen, hoffen und ersehnen.

Das ist sich nicht zufrieden geben mit dem, 

was vordergründig ist.

Das ist sich ausstrecken nach dem, was noch nicht ist, 

aber was noch sein könnte.

Das ist sehnsüchtig sein nach mehr Leben 

und Lebendigkeit.

Das ist Ausschau halten nach Gott in meinem Leben.

Das ist staunen können.

Das ist wach sein – hellwach –

und hinschauen, 

hinschauen auf mein Leben,

auf diese Welt.
Petra erzählt noch eine Geschichte zum Abschluss:

Ein Mesner bereitet in der Kirche alles für Weihnachten vor. Er putzt die Kirche, er schaut, dass alle Kerzen neu und schön sind und er hat wirklich wahnsinnig viel damit zu tun. Da kommt ein Obdachloser, ein Sandler in die Kirche. Er hat ganz schmutzige Schuhe. Der Mesner schimpft: Du kannst mir doch nicht die ganze Kirche mit deinen Schuhen schmutzig machen. Der Obdachlose geht wieder.

Kurz darauf kommt eine alte Frau. Sie hat keine Familie mehr und ist recht einsam. Sie möchte nur ein bisserl mit dem Mesner plaudern. Doch der sagt: Ich habe heute wirklich keine Zeit für Sie, ich habe so viel zu tun. Da geht die alte Dame.

Dann kommt eine blinde Frau, sie braucht Hilfe, weil sie möchte ein Kerzerl anzünden. Der Mesner sagt: Heut geht’s bei mir wirklich nicht, außerdem brennen eh schon genug kerzen. Die blinde Frau geht wieder.

Bald darauf ist der Mesner mit allen Vorbereitungen fertig. Er schaut zum Altar und sagt: So Jesus, jetzt kannst du kommen. Jetzt bin ich fertig. Doch da hört er eine Stimme: Ich war heute schon dreimal da, aber du hast mich immer fortgeschickt. Der Mann hätte wohl auch einen Wecker gebraucht, einen der ihm aufweckt vom Streß. Der ihn wachrüttelt und ihm zeigt, worum es zu Weihnachten geht. 

Fürbitten: gelesen von wiwö
Lieber Gott, lass den Wecker für uns klingeln, damit wir nicht vergessen, dass wir zu Weihnachten deine Geburt feiern. Wir bitten dich erhöre uns.
Lieber Gott, lass den Wecker für uns klingeln, damit wir nicht vergessen, dass es Menschen gibt, die zu Weihnachten einsam sind. Lass uns auch Zeit für sie finden. Wir bitten dich erhöre uns.
Lieber Gott, lass den Wecker für uns klingeln, damit wir nicht vergessen, großzügig zu sein und auch mit jenen teilen, denen es nicht so gut geht wie uns. Wir bitten dich erhöre uns.
Lieber Gott, lass den Wecker für uns klingeln, damit wir nicht vergessen, dass es Christen auf der Welt gibt, die den vierten Advent nicht friedlich mit ihren Familien feiern können. Wir bitten dich erhöre uns.
Lieber Gott, lass den Wecker für uns klingeln, damit wir nicht vergessen, dass Menschen auf der Flucht in große Gefahr geraten und Menschen unter schrecklichen Umständen in Flüchtlingslagern Weihnachten verbringen müssen.

Gabenbereitung: Herr ich komme zu dir (152)

Friedensgruß
Unsere kleinen Biber verteilen auch den Friedensgruß (Wecker mit Gebet basteln)

Sanctus: Heilig, heilig, heilig ist der Herr (117)

Vater unser: gesungen, klassisch

Kommunion: instrumental

Danklied: Ja, dann ist Advent (195)

Friedenslichttext: 
Seit mittlerweile 31 Jahren verteilen die Pfadfinderinnen und Pfadfinder das Friedenslicht in ganz Österreich. Die Übergabe des Friedenslichts fand letzte Woche mit mehr als 1200 Pfadfindern aus 20 verschiedenen Nationen in der Kirche Sankt Leopold in Floridsdorf statt. Es war großartig hautnah mitzuerleben, wie ein bunter Haufen Menschen aus ganz Europa gemeinsam betet und singt. Und genau darum geht es beim Friedenslicht: schauen wir über unsere Unterschiede hinweg, überwinden wir Sprachbarrieren und lernen wir uns kennen. Denn nur so ist ein friedliches Miteinander möglich. In diesem Sinne: Gut Pfad! 

Schlusslied: Tragt in die Welt nun ein Licht (294)

Verlautbarungen: Hinweis, dass das Friedenslicht vor der Kirche verteilt wird. Irene wird noch herausfinden für welches Projekt gespendet wird.

.

